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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Betreiben eines Serversystems (102) mit zumin-
dest einem Server (112) zum Verarbeiten eines Sprach-
befehls (111), der von einem über eine Schnittstelle (106)
mit dem Serversystem (102) verbundenen Aufnahmegerät
(104) aufgenommen wurde. Hierbei wird ein beim Aufneh-
men des Sprachbefehls (111) von dem Aufnahmegerät (104)
über die Schnittstelle (106) bereitgestelltes Sitzungsaktivie-
rungssignal (114) eingelesen. Anschließend wird überprüft,
ob zwischen dem Sitzungsaktivierungssignal (114) und ei-
ner Sitzungs-ID eine Zuordnung besteht. Ergibt sich, dass
zwischen dem Sitzungsaktivierungssignal (114) und der Sit-
zungs-ID die Zuordnung besteht, so wird in einem wei-
teren Schritt eine Verfügbarkeit eines vorherigen Servers
(112), der vorangehend auf das Einlesen des Sitzungsakti-
vierungssignals (114) eine der Sitzungs-ID zugeordnete Sit-
zung bearbeitet hat, ermittelt. Hierauf wird die Sitzung auf
dem vorherigen Server (112) aktiviert, wenn ermittelt wurde,
dass der vorherige Server (112) verfügbar ist. Wurde hinge-
gen ermittelt, dass der vorherige Server (112) nicht verfügbar
ist, so wird die Sitzung auf einem freien Server des Server-
systems (102) durch Laden der Sitzung aus einer Sitzungs-
datenbank (116) aktiviert. Schließlich wird der Sprachbefehl
während des Aktivierens der Sitzung oder auch nachfolgend
auf das Aktivieren der Sitzung von dem entsprechenden Ser-
ver empfangen, um verarbeitet zu werden.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Vorrichtung
oder einem Verfahren nach Gattung der unabhängi-
gen Ansprüche. Gegenstand der vorliegenden Erfin-
dung ist auch ein Computerprogramm.

[0002] Die US 2007/0124149 A1 beschreibt ein
sprachgesteuertes Verknüpfungsmodul zum Bear-
beiten und Ausführen zumindest einer sprachgesteu-
erten Funktion eines elektronischen Geräts, das ei-
ne sprachgesteuerte Datenbank zum Speichern der
Funktion aufweist.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Vor diesem Hintergrund werden mit dem hier
vorgestellten Ansatz ein Verfahren zum Betreiben
eines Serversystems mit zumindest einem Server
zum Verarbeiten eines Sprachbefehls, ein Verfahren
zum Betreiben eines Aufnahmegeräts zum Aufneh-
men eines Sprachbefehls, ein Serversystem, ein Auf-
nahmegerät, ein Sprachdialogsystem sowie schließ-
lich ein entsprechendes Computerprogramm gemäß
den Hauptansprüchen vorgestellt. Durch die in den
abhängigen Ansprüchen aufgeführten Maßnahmen
sind vorteilhafte Weiterbildungen und Verbesserun-
gen der im unabhängigen Anspruch angegebenen
Vorrichtung möglich.

[0004] Der hier vorgestellte Ansatz schafft ein Ver-
fahren zum Betreiben eines Serversystems mit
zumindest einem Server zum Verarbeiten eines
Sprachbefehls, der von einem über eine Schnittstelle
mit dem Serversystem verbundenen Aufnahmegerät
aufgenommen wurde, wobei das Verfahren folgende
Schritte umfasst:
Einlesen eines Sitzungsaktivierungssignals, das ein
beim oder vor dem Aufnehmen des Sprachbefehls
von dem Aufnahmegerät über die Schnittstelle bereit-
gestelltes Signal repräsentiert;
Überprüfen, ob zwischen dem Sitzungsaktivierungs-
signal und einer Sitzungs-ID eine Zuordnung besteht;
Ermitteln einer Verfügbarkeit eines vorherigen Ser-
vers, der vorangehend auf das Einlesen des Sit-
zungsaktivierungssignals eine der Sitzungs-ID zuge-
ordnete Sitzung bearbeitet hat, wenn sich im Schritt
des Überprüfens ergibt, dass zwischen dem Sit-
zungsaktivierungssignal und der Sitzungs-ID die Zu-
ordnung besteht;
Aktivieren der Sitzung auf dem vorherigen Server,
wenn sich im Schritt des Ermittelns ergibt, dass der
vorherige Server verfügbar ist, und/oder Aktivieren
der Sitzung auf einem freien Server durch Laden der
Sitzung zugeordneter Daten aus einer Sitzungsda-
tenbank, wenn sich im Schritt des Ermittelns ergibt,
dass der vorherige Server nicht verfügbar ist; und

Empfangen des Sprachbefehls über die Schnittstelle
während des Aktivierens der Sitzung und/oder nach-
folgend auf das Aktivieren der Sitzung.

[0005] Unter einem Serversystem kann beispiels-
weise ein cloudbasiertes Serversystem verstanden
werden. Unter einem Sprachbefehl kann ein aufge-
zeichneter akustischer Befehl in Form eines gespro-
chenen Wortes, eines gesprochenen Satzes oder ei-
ner Abfolge aus mehreren solcher Wörter oder Sät-
ze verstanden werden. Bei der Schnittstelle kann es
sich insbesondere um eine Schnittstelle zur drahtlo-
sen Übertragung von Daten zwischen dem Server-
system und dem Aufnahmegerät handeln. Unter ei-
nem Aufnahmegerät kann ein sprachgesteuertes Ge-
rät wie etwa ein Navigationsgerät oder Infotainment-
system, eine Freisprecheinrichtung oder ein sons-
tiges Steuergerät zum Steuern von Funktionen ei-
nes Fahrzeugs verstanden werden. Das Serversys-
tem und das Aufnahmegerät können ein Client-Ser-
ver-System in Form eines Sprachdialogsystems bil-
den, wobei das Aufnahmegerät als Client fungiert.

[0006] Das Sitzungsaktivierungssignal kann bei-
spielsweise vor, zu Beginn oder kurz nach Beginn ei-
ner Aufnahme des Sprachbefehls bereitgestellt wer-
den, etwa ansprechend auf das Betätigen eines ent-
sprechenden Schalters des Aufnahmegeräts oder
beim Sprechen eines bestimmten Schlüsselworts
zum Aktivieren einer Aufnahmefunktion des Aufnah-
megeräts.

[0007] Unter einer Sitzungs-ID, englisch session
ID, kann eine Kennung zum eindeutigen Identifizie-
ren der Sitzung verstanden werden. Die Sitzungs-
ID kann dazu dienen, mehrere zusammengehörige
Anfragen des Aufnahmegeräts zu erkennen und ei-
ner Sitzung zuzuordnen. Unter einer Sitzung, eng-
lisch session, kann eine stehende Verbindung zwi-
schen dem Aufnahmegerät und dem Server verstan-
den werden. Beispielsweise kann die Sitzungs-ID
vom Server zu Beginn der Sitzung erzeugt werden
und mit einer Antwort des Servers zum Aufnahmege-
rät übertragen werden. Hierbei kann das Aufnahme-
gerät die Sitzungs-ID bei jedem weiteren Zugriff auf
den Server mitliefern. Mithilfe der Sitzungs-ID können
serverseitig gespeicherte Daten bei jedem Zugriff ein-
deutig mit dem Aufnahmegerät verbunden werden.
Beispielsweise kann eine Anfrage des Aufnahmege-
räts, die keine Sitzungs-ID enthält, als erste Anfrage
einer neuen Sitzung gewertet werden. Während einer
bestehenden Sitzung oder bei Beendigung einer Sit-
zung können die Sitzung betreffende Daten von dem
die Sitzung bearbeitenden Server in der Sitzungsda-
tenbank abgespeichert werden. Diese Daten können
aus der Sitzungsdatenbank auf einen weiteren Ser-
ver geladen werden, wenn die Sitzung zu einem spä-
teren Zeitpunkt auf dem weiteren Server fortgesetzt
wird.
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[0008] Unter einem freien Server kann ein von dem
vorherigen Server abweichender verfügbarer, d. h.
betriebsbereiter Server des Serversystems verstan-
den werden. Beispielsweise kann im Schritt des Er-
mittelns der freie Server ermittelt werden, wenn der
vorherige Server nicht verfügbar ist.

[0009] Unter einer Sitzungsdatenbank kann ein
Speicher verstanden werden, in dem Sitzungsda-
ten verschiedener deaktivierter Sitzungen zum Verar-
beiten von Sprachbefehlen hinterlegt sind. Entspre-
chend kann im Schritt des Aktivierens eine solche
deaktivierte Sitzung durch Laden der entsprechen-
den Sitzungsdaten durch den freien Server reaktiviert
werden. Beispielsweise kann die Sitzungsdatenbank
von jedem Server des Serversystems abgerufen wer-
den.

[0010] Je nach Ausführungsform kann der Sprach-
befehl empfangen werden, wenn die Aktivierung der
entsprechenden Sitzung noch im Gange oder bereits
abgeschlossen ist. Im ersten Fall kann der Sprach-
befehl beispielsweise so lange zwischengespeichert
werden, bis die Sitzung vollständig geladen ist; im
zweiten Fall kann der Sprachbefehl direkt nach dem
Empfangen in der Sitzung weiterverarbeitet werden.

[0011] Der hier beschriebene Ansatz beruht auf der
Erkenntnis, dass durch eine frühzeitige Aktivierung
einer Sitzung zum serverseitigen Verarbeiten eines
Sprachbefehls Latenzzeiten beim Verarbeiten des
Sprachbefehls vermieden oder zumindest deutlich
reduziert werden können. Vorteilhafterweise kann die
Aktivierung einer solchen Sitzung während einer Zeit-
spanne erfolgen, in der der Sprachbefehl von einem
entsprechenden Aufnahmegerät aufgenommen wird.
Somit kann die Sitzung aktiviert werden, bevor der
Sprachbefehl an den Spracherkennungsserver über-
tragen wird, sodass der Sprachbefehl unmittelbar im
Anschluss an die Übertragung in der Sitzung ausge-
wertet werden kann.

[0012] Ein derart effizientes Sessionmanagement
eignet sich insbesondere für hoch skalierbare
Sprachdialogsysteme in einer Cloud. Beispielsweise
können Server-Dialogmanager für Sprache in einem
verteilten Client-Server-System mit einer sehr ho-
hen Clientanzahl effizient skaliert werden, ohne dass
dabei lange Latenzzeiten auftreten. Damit kann ein
Gesamtsystem aus eingebettetem System, englisch
embedded device, und Serverbackend für langlau-
fende Sprachdialoge so verbessert werden, dass für
möglichst viele Clients nur möglichst wenige Server
erforderlich sind. Je nach Ausführungsform können
den einzelnen Clients bei Bedarf dynamisch neue
Server zugewiesen werden, die beispielsweise auf
Bedarf in der Cloud provisioniert werden. Ferner ist
es möglich, komplexe Session-States in sehr langlau-
fenden Sprachdialogen aufzubauen, ohne dass sich
hierbei für den Nutzer lange Latenzzeiten ergeben.

[0013] Dadurch, dass in Backend-Sprachdialogsys-
temen mit sehr vielen Clients und langlaufenden Dia-
logen eine horizontale Skalierbarkeit des Sprachdia-
logsystems in Verbindung mit einem eingebetteten
Client erreicht werden kann, ohne dass für den Nut-
zer des Sprachdialogsystems observierbare Latenz-
zeiten bei der Reaktivierung inaktiver Sitzungen ent-
stehen, ergeben sich folgende Vorteile.

[0014] Ein derartiges Sprachdialogsystem kann sehr
viele Clients mit verhältnismäßig geringen Serverres-
sourcen bedienen, indem Sitzungen schon bei kur-
zen Perioden der Inaktivität auf Nutzerseite auf dem
jeweiligen Server inaktiv geschaltet werden können
und die frei gewordenen Serverressourcen wieder-
um anderen Clients zugewiesen werden können. So-
mit kann die Wirtschaftlichkeit des Gesamtsystems
erhöht werden.

[0015] Das heißt, Anfragen können flexibel auf die
vorhandene Rechenleistung verteilt werden, indem
die Anfragen eines Clients je nach Verfügbarkeit und
Auslastung an unterschiedliche Server des Server-
systems geleitet werden. Dies ermöglicht auch das
dynamische Zu- und Abschalten von Cloudressour-
cen und somit die Nutzung von Pay-Per-Use-Bezahl-
modellen für Serverressourcen.

[0016] Wie bereits erwähnt, besteht ein wesentlicher
Vorteil des hier beschriebenen Ansatzes darin, dass
der Nutzer anhand der Antwortlatenzzeiten keinen
Unterschied zwischen einer bei einer Anfrage gera-
de aktiven Serversitzung und einer bei einer Anfrage
nicht aktiven Serversitzung wahrnimmt.

[0017] Dies geschieht durch Ausnutzen der sprach-
dialogspezifischen Eigenschaften des Gesamtsys-
tems. Beispielsweise kann zum Aufnehmen eines
Sprachbefehls ein sogenannter Push-to-talk-Button
gedrückt werden oder auch ein sogenanntes Hotword
gesprochen werden, um dem Clientgerät in Form des
Aufnahmegeräts den Beginn einer Spracheingabe zu
signalisieren. Der Nutzer kann beispielsweise mit ei-
nem akustischen Signal und, je nach Systemkonfi-
guration, auch per Sprachprompt zum Sprechen auf-
gefordert werden, worauf der Nutzer den Sprachbe-
fehl spricht und ein entsprechender Audiostream an
das Dialogsystem übertragen wird. Die Zeitspanne
zwischen Drücken des Push-to-Talk-Buttons oder Er-
kennen des Hotwords und dem Ende des Sprechens
des Sprachbefehls kann nun genutzt werden, um ei-
nen Sitzungsstatus zu reaktivieren. Somit können La-
tenzzeiten, die über eine normale Latenz des Sprach-
bediensystems hinausgehen, vermieden werden.

[0018] Je nach Ausführungsform kann der hier be-
schriebene Ansatz auch im Kontext von Systemen
verwendet werden, in denen Sprachbefehle nicht
auf einmal, sondern als Stream übertragen werden.
Hierbei kann beispielsweise schon zu Beginn des
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Streams das Sitzungsaktivierungssignal zur Aktivie-
rung einer Sitzung gesendet werden.

[0019] Gemäß einer Ausführungsform kann das Ver-
fahren einen Schritt des Verarbeitens des Sprachbe-
fehls umfassen. Hierbei kann der Sprachbefehl in der
Sitzung unter Verwendung des vorherigen Servers
verarbeitet werden, wenn die Sitzung auf dem vorhe-
rigen Server aktiviert wurde. Zusätzlich oder alterna-
tiv kann der Sprachbefehl unter Verwendung des frei-
en Servers verarbeitet werden, wenn die Sitzung auf
dem freien Server aktiviert wurde. Dadurch, dass der
Sprachbefehl je nach Verfügbarkeit von unterschied-
lichen Servern des Serversystems verarbeitet wer-
den kann, kann die Effizienz des Serversystems ver-
bessert werden.

[0020] Von Vorteil ist auch, wenn der Sprachbefehl
in einem Schritt des Zwischenspeicherns zwischen-
gespeichert wird, wenn die Sitzung beim Empfangen
des Sprachbefehls noch nicht aktiviert ist. Dadurch
kann der Sprachbefehl direkt im Anschluss an die Ak-
tivierung der Sitzung verarbeitet werden, womit eine
Latenzzeit zwischen Empfang und Verarbeitung des
Sprachbefehls reduziert werden kann.

[0021] Gemäß einer weiteren Ausführungsform
kann im Schritt des Ermittelns der freie Server ermit-
telt werden, wenn sich im Schritt des Überprüfens er-
gibt, dass zwischen dem Sitzungsaktivierungssignal
und der Sitzungs-ID keine Zuordnung besteht. Da-
bei kann in einem Schritt des Erstellens eine neue
Sitzungs-ID durch den freien Server erstellt werden,
im Schritt des Aktivierens auf dem freien Server ei-
ne der neuen Sitzungs-ID zugeordnete neue Sit-
zung aktiviert werden und im Schritt des Empfangens
der Sprachbefehl während des Aktivierens der neu-
en Sitzung und/oder nachfolgend auf das Aktivieren
der neuen Sitzung empfangen werden. Dadurch wird
auch beim Starten neuer Sitzungen eine schnelle und
effiziente Verteilung von Serverressourcen des Ser-
versystems ermöglicht.

[0022] Es ist vorteilhaft, wenn im Schritt des Ermit-
telns der freie Server ermittelt wird, wenn sich im
Schritt des Ermittelns ergibt, dass der vorherige Ser-
ver nicht verfügbar ist. Dadurch kann die Sitzung aus-
geführt werden, auch wenn der vorherige Server nicht
verfügbar ist.

[0023] Zudem kann im Schritt des Einlesens ferner
zumindest ein weiteres Sitzungsaktivierungssignal
eingelesen werden, das ein beim Aufnehmen eines
weiteren Sprachbefehls von einem über die Schnitt-
stelle mit dem Serversystem verbundenen weiteren
Aufnahmegerät bereitgestelltes Signal repräsentiert.
Entsprechend kann im Schritt des Überprüfens über-
prüft werden, ob zwischen dem weiteren Sitzungsak-
tivierungssignal und einer weiteren Sitzungs-ID eine
Zuordnung besteht. Im Schritt des Ermittelns kann ei-

ne Verfügbarkeit eines weiteren vorherigen Servers
ermittelt werden, der vorangehend auf das Einlesen
des weiteren Sitzungsaktivierungssignals eine der
weiteren Sitzungs-ID zugeordnete weitere Sitzung
bearbeitet hat, wenn sich im Schritt des Überprüfens
ergibt, dass zwischen dem weiteren Sitzungsaktivie-
rungssignal und der weiteren Sitzungs-ID die Zuord-
nung besteht. Im Schritt des Aktivierens kann die wei-
tere Sitzung auf dem weiteren vorherigen Server ak-
tiviert werden, wenn sich im Schritt des Ermittelns
ergibt, dass der weitere vorherige Server verfügbar
ist. Zusätzlich oder alternativ kann im Schritt des Ak-
tivierens die weitere Sitzung auf dem freien Server
oder einem weiteren freien Server oder sowohl auf
dem freien Server als auch auf dem weiteren frei-
en Server durch Laden der weiteren Sitzung zuge-
ordneter Daten aus der Sitzungsdatenbank aktiviert
werden, wenn sich im Schritt des Ermittelns ergibt,
dass der weitere vorherige Server nicht verfügbar ist.
Schließlich kann im Schritt des Empfangens der wei-
tere Sprachbefehl während des Aktivierens der wei-
teren Sitzung und, zusätzlich oder alternativ, nachfol-
gend auf das Aktivieren der weiteren Sitzung emp-
fangen werden. Das Aufnahmegerät und das Auf-
nahmegerät können beispielsweise in verschiedenen
Fahrzeugen eingebaut sein und über eine geeignete
drahtlose Kommunikationsverbindung mit dem Ser-
versystem verbunden sein. Dadurch können Sprach-
befehle einer Mehrzahl von Aufnahmegeräten von
ein und demselben Serversystem verarbeitet wer-
den, wodurch die Aufnahmegeräte weniger komplex
und somit günstiger hergestellt werden können.

[0024] Der hier vorgeschlagene Ansatz schafft fer-
ner ein Verfahren zum Betreiben eines Aufnahmege-
räts zum Aufnehmen eines Sprachbefehls, wobei das
Aufnahmegerät über eine Schnittstelle mit einem Ser-
versystem mit zumindest einem Server zum Verar-
beiten des Sprachbefehls verbunden ist, wobei das
Verfahren den folgenden Schritt umfasst:
Bereitstellen eines Sitzungsaktivierungssignals an
die Schnittstelle, wenn der Sprachbefehl aufgenom-
men wird, um eine Sitzung zum Verarbeiten des
Sprachbefehls auf dem Server zu aktivieren.

[0025] Diese Verfahren können beispielsweise in
Software oder Hardware oder in einer Mischform
aus Software und Hardware beispielsweise in einem
Steuergerät implementiert sein.

[0026] Des Weiteren schafft der hier beschriebene
Ansatz ein Serversystem mit folgenden Merkmalen:
zumindest einem Server zum Verarbeiten eines
Sprachbefehls, der einen von einem über eine
Schnittstelle mit dem Serversystem verbundenen
Aufnahmegerät aufgenommen Sprachbefehl reprä-
sentiert;
einer Einleseeinheit zum Einlesen eines Sitzungs-
aktivierungssignals, das ein beim Aufnehmen des
Sprachbefehls von dem Aufnahmegerät über die
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Schnittstelle bereitgestellten Sitzungsaktivierungssi-
gnals repräsentiert;
einer Überprüfungseinheit zum Überprüfen, ob zwi-
schen dem Sitzungsaktivierungssignal und einer Sit-
zungs-ID eine Zuordnung besteht;
einer Ermittlungseinheit zum Ermitteln einer Verfüg-
barkeit eines vorherigen Servers, der vorangehend
auf das Einlesen des Sitzungsaktivierungssignals ei-
ne der Sitzungs-ID zugeordnete Sitzung bearbeitet
hat, wenn zwischen dem Sitzungsaktivierungssignal
und der Sitzungs-ID die Zuordnung besteht;
einer Sitzungsdatenbank;
einer Aktivierungseinheit zum Aktivieren der Sitzung
auf dem vorherigen Server, wenn der vorherige Ser-
ver verfügbar ist, und/oder zum Aktivieren der Sitzung
auf einem freien Server durch Laden der Sitzung zu-
geordneter Daten aus der Sitzungsdatenbank, wenn
der vorherige Server nicht verfügbar ist; und
einer Empfangseinheit zum Empfangen des Sprach-
befehls während des Aktivierens der Sitzung und/
oder nachfolgend auf das Aktivieren der Sitzung.

[0027] Beispielsweise kann die Einlese-, Überprü-
fungs- und Ermittlungseinheit als Komponente ei-
ner Lastverteilungseinheit des Serversystems, eng-
lisch auch load balancer genannt, realisiert sein. Hin-
gegen kann die Empfangseinheit oder die Aktivie-
rungseinheit beispielsweise als Komponente einer
einem einzelnen Server zugeordneten Sitzungsver-
waltungseinheit, englisch session manager, realisiert
sein. Alternativ kann die Empfangseinheit oder die
Aktivierungseinheit auch in die Lastverteilungsein-
heit integriert sein. Beispielsweise kann die Sitzungs-
datenbank ausgebildet sein, um mit den jeweiligen
Sitzungsverwaltungseinheiten verschiedener Server
des Serversystems zu kommunizieren.

[0028] Ein solches Serversystem ermöglicht eine
schnelle sowie kosten- und ressourcensparende Ver-
arbeitung von Sprachbefehlen.

[0029] Ferner schafft der hier vorgestellte Ansatz
ein Aufnahmegerät zum Aufnehmen eines Sprachbe-
fehls, wobei das Aufnahmegerät folgende Merkmale
aufweist:
eine Schnittstelle zu einem Serversystem mit zumin-
dest einem Server zum Verarbeiten des Sprachbe-
fehls; und
eine Bereitstellungseinheit, die ausgebildet ist, um
beim Aufnehmen des Sprachbefehls ein Sitzungs-
aktivierungssignal zum Aktivieren einer Sitzung zum
Verarbeiten des Sprachbefehls auf dem Server an die
Schnittstelle bereitzustellen.

[0030] Dadurch, dass die Verarbeitung des Sprach-
befehls nicht durch das Aufnahmegerät selbst, son-
dern mittels eines externen Serversystems erfolgt,
kann die Herstellung des Aufnahmegeräts verein-
facht werden. Ferner kann dadurch die Implementie-
rung neuer Sprachbefehle erleichtert werden.

[0031] Schließlich schafft der hier beschriebene An-
satz ein Sprachdialogsystem mit folgenden Merkma-
len:
einem Serversystem gemäß einer vorstehenden
Ausführungsform; und
zumindest einem über eine Schnittstelle mit dem Ser-
versystem verbundenen Aufnahmegerät gemäß ei-
ner vorstehenden Ausführungsform.

[0032] Bei dem Sprachdialogsystem kann es sich
beispielsweise um ein cloudbasiertes System han-
deln, in dem zur Verarbeitung von Sprachbefehlen
einzelne Server je nach Bedarf schnell und einfach
hinzugefügt oder entfernt werden können. Dadurch
lässt sich das Sprachdialogsystem besonders effi-
zient und kostensparend betreiben. Beispielsweise
kann das Sprachdialogsystem die zur Verarbeitung
von Sprachbefehlen notwendigen Schritte auf mehre-
re Komponenten verteilen. Diese Komponenten kön-
nen beispielsweise auf verschiedene Server verteilt
sein.

[0033] Von Vorteil ist auch ein Computerprogramm-
produkt oder Computerprogramm mit Programm-
code, der auf einem maschinenlesbaren Träger oder
Speichermedium wie einem Halbleiterspeicher, ei-
nem Festplattenspeicher oder einem optischen Spei-
cher gespeichert sein kann und zur Durchführung,
Umsetzung und/oder Ansteuerung der Schritte des
Verfahrens nach einer der vorstehend beschriebe-
nen Ausführungsformen verwendet wird, insbeson-
dere wenn das Programmprodukt oder Programm auf
einem Computer oder einer Vorrichtung ausgeführt
wird.

[0034] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen dargestellt und in der nachfolgen-
den Beschreibung näher erläutert. Es zeigt:

[0035] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines
Sprachdialogsystems gemäß einem Ausführungsbei-
spiel;

[0036] Fig. 2 eine schematische Darstellung eines
Sprachdialogsystems gemäß einem Ausführungsbei-
spiel;

[0037] Fig. 3 eine schematische Darstellung eines
Serversystems gemäß einem Ausführungsbeispiel;

[0038] Fig. 4 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens
zum Betreiben eines Serversystems gemäß einem
Ausführungsbeispiel; und

[0039] Fig. 5 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens
zum Betreiben eines Aufnahmegeräts gemäß einem
Ausführungsbeispiel.

[0040] In der nachfolgenden Beschreibung günsti-
ger Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
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werden für die in den verschiedenen Figuren darge-
stellten und ähnlich wirkenden Elemente gleiche oder
ähnliche Bezugszeichen verwendet, wobei auf eine
wiederholte Beschreibung dieser Elemente verzich-
tet wird.

[0041] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Sprachdialogsystems 100 gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel. Das Sprachdialogsystem 100 umfasst
ein Serversystem 102 sowie ein Aufnahmegerät 104
mit einer Bereitstellungseinheit 105. Das Aufnahme-
gerät 104 ist über eine Schnittstelle 106 mit dem Ser-
versystem 102 verbunden. Gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel umfasst die Schnittstelle 106 ein Kon-
nektivitätsmodul 108 des Aufnahmegeräts 104 sowie
eine Lastverteilungseinheit 110 des Serversystems
102, englisch load balancer genannt. Das Konnek-
tivitätsmodul 108 und die Lastverteilungseinheit 110
sind beispielsweise ausgebildet, um über eine draht-
lose Datenverbindung miteinander zu kommunizie-
ren. Das Aufnahmegerät 104 ist ausgebildet, um ei-
nen von einem Benutzer des Aufnahmegeräts 104
gesprochenen Sprachbefehl 111 aufzunehmen und
über die Schnittstelle 106 an das Serversystem 102
zu übertragen. Das Serversystem 102 ist beispielhaft
mit einem Server 112 realisiert, der mit der Lastvertei-
lungseinheit 110 verbunden und ausgebildet ist, um
den über die Lastverteilungseinheit 110 eingelese-
nen Sprachbefehl 111 zu verarbeiten. Je nach Aus-
führungsbeispiel kann das Serversystem 102 auch
mit zwei oder mehr als zwei solcher Server realisiert
sein. Das Sprachdialogsystem 100 ist beispielsweise
cloudbasiert.

[0042] Die Bereitstellungseinheit 105 ist ausgebil-
det, um beim Aufnehmen des Sprachbefehls 111 ein
Sitzungsaktivierungssignal 114 bereitzustellen und
an das Konnektivitätsmodul 108 zu senden. Das Kon-
nektivitätsmodul 108 überträgt das Sitzungsaktivie-
rungssignal 114 an die Lastverteilungseinheit 110.
Die Lastverteilungseinheit 110 überprüft hierauf, ob
zwischen dem Sitzungsaktivierungssignal 114 und ei-
ner Sitzungs-ID eine Zuordnung besteht, d. h., ob das
Sitzungsaktivierungssignal 114 einer bereits vorhan-
denen Sitzung zum Verarbeiten des Sprachbefehls
111 mittels eines Servers des Serversystems 102 zu-
geordnet ist. Ist dies der Fall, so ermittelt die Lastver-
teilungseinheit 110 denjenigen Server, der die dem
Sitzungsaktivierungssignal 114 zugeordnete, der Sit-
zungs-ID entsprechende Sitzung zuletzt bearbeitet
hat, und ob dieser Server zum Zeitpunkt des Empfan-
gens des Sitzungsaktivierungssignals 114 verfügbar
ist.

[0043] Beispielsweise ermittelt die Lastverteilungs-
einheit 110 in Fig. 1, dass der Server 112 die Sitzung
zuletzt bearbeitet hat und gleichzeitig verfügbar ist, d.
h., dass die Sitzung auf dem Server 112 noch aktiv
ist. Entsprechend leitet die Lastverteilungseinheit 110
den Sprachbefehl 111 an den Server 112 weiter, da-

mit dieser den Sprachbefehl 111 in der noch aktiven
Sitzung verarbeiten kann.

[0044] Ermittelt die Lastverteilungseinheit 110 hin-
gegen, dass der Server 112 nicht verfügbar ist und
ein anderer Server des Serversystems 102 verfügbar
ist, so aktiviert die Lastverteilungseinheit 110 die Sit-
zung entsprechend auf dem anderen Server. Hierzu
lädt der andere Server Sitzungsdaten bezüglich der
Sitzung aus einer Sitzungsdatenbank 116 des Ser-
versystems 102.

[0045] Nach Aktivierung der Sitzung empfängt der
andere Server den Sprachbefehl 111 von der Lastver-
teilungseinheit 110, um diesen in der aktivierten Sit-
zung zu verarbeiten. Alternativ empfängt der andere
Server der Sprachbefehl 111 bereits während der Ak-
tivierung der Sitzung. Dadurch, dass die Sitzung mit-
hilfe des Sitzungsaktivierungssignals 114 bereits zu
Beginn einer Aufnahme des Sprachbefehls 111 ak-
tiviert wird, können zeitliche Verzögerungen bei der
anschließenden Verarbeitung des Sprachbefehls 111
vermieden werden, d. h., die Sitzung ist bereits voll-
ständig aktiviert, wenn der Sprachbefehl 111 vom an-
deren Server empfangen wird.

[0046] Eingebettete Geräte für Infotainment-Syste-
me in Kraftfahrzeugen können beispielsweise mithil-
fe eines lokalen Dialogmanagers gesteuert werden,
der genau diesem Gerät zur Verfügung steht und im
Wesentlichen genau einen Benutzer bedient. Ein sol-
cher lokaler Dialogmanager ist jedoch nach Auslie-
ferung des eingebetteten Systems, etwa des Fahr-
zeugs, in der Regel nur schwer anzupassen und kann
nur mit den limitierten Ressourcen der im eingebette-
ten System verbauten Rechnerkomponenten betrie-
ben werden. Um dies zu verhindern, kann der gesam-
te Dialogmanager, oder zumindest Teile davon, in ein
Serverbackend verlagert werden. Dies hat den Vor-
teil, dass der Dialogmanager für alle Clients zentral
im Serverbackend angepasst und aktualisiert werden
kann.

[0047] Um ein solches Serversystem auf viele Cli-
ents in Form verschiedener Aufnahmegeräte zu ska-
lieren, können Anfragen dieser Clients mittels einer
oder mehrerer Lastverteilungseinheiten auf mehre-
re Instanzen des Serversystems verteilt werden. Da-
durch kann eine sogenannte horizontale Skalierbar-
keit erreicht werden, in der die Anzahl der Clients
durch Hinzufügen weiterer Server im Backend er-
höht werden kann. Je nach Anwendungsfall kann
ein einzelner Server des Serversystems beispiels-
weise mehrere Clients gleichzeitig bedienen. Da-
durch, dass nicht immer alle Clients gleichzeitig ak-
tiv sind, ist es möglich, die Anzahl an benötigten Ser-
vern möglichst klein zu halten, sodass möglichst viele
Clientsitzungen auf möglichst wenige Server verteilt
werden.
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[0048] Üblicherweise werden bei langlaufenden
Transaktionen, etwa bei Sprachdialogen, Sitzungen
von Clients, die gerade nicht aktiv sind, in einem per-
sistenten Speichermedium gehalten, damit die benö-
tigten Rechenressourcen aktiven Clients zugeordnet
werden können. Bei Reaktivierung eines Clients kann
die Sitzung auf dem entsprechenden Server aus dem
persistenten Speicher reaktiviert werden. Der Server
kann nun den langlaufenden Dialog an dem Punkt
fortsetzen, an dem der Client sich vor seiner inaktiven
Phase befunden hat. Bei sehr großen Sitzungen, et-
wa für komplexe Sprachdialoge und Kontextmodelle,
kann das Reaktivieren der entsprechenden Dialogsit-
zungen jedoch gegebenenfalls so lange dauern, dass
observierbare Latenzzeiten auftreten.

[0049] Die Anzahl der Server im Backend kann
beispielsweise statisch daraufhin ausgerichtet sein,
wie viele Clients im Extremfall gleichzeitig aktiv sind
und wie viel Rechenleistung entsprechend der An-
zahl gleichzeitig aktiver Clients im Extremfall benötigt
wird.

[0050] Alternativ können sogenannte Cloudplattfor-
men verwendet werden, die das Provisionieren neuer
Server innerhalb von Sekunden oder Minuten erlau-
ben. Dadurch können Backends je Anzahl der aktiven
Clients dynamisch wachsen oder schrumpfen, d. h.,
es können Server dynamisch zur Cloud hinzugefügt
oder aus der Cloud entfernt werden.

[0051] Um diese Latenzzeiten zu vermeiden oder zu
verkürzen, umfasst das per Sprache zu bedienen-
de Aufnahmegerät 104 beispielsweise ein Konnek-
tivitätsmodul 108, das ausgebildet ist, um eine Ver-
bindung zwischen der Bereitstellungseinheit 105 und
einem webbasierten Serversystem 102 via WLAN,
GSM, LTE, Ethernet oder Bluetooth herzustellen. Op-
tional umfasst das Konnektivitätsmodul 108 ein Si-
cherheitsmodul zur Authentifizierung, Autorisierung
und Verschlüsselung der Übertragung von Daten zwi-
schen der Bereitstellungseinheit 105 und dem Ser-
versystem 102.

[0052] In das Aufnahmegerät 104 ist ferner ein
Sprachbediensystem aus einem Mikrofon 118 zum
Aufnehmen des Sprachbefehls 111 und einer Sprach-
ausgabeeinheit 120 zum Wiedergeben akustischer
Signale wie etwa von Sprachnachrichten integriert.

[0053] Serverseitig umfasst das Sprachdialogsys-
tem 100 die Lastverteilungseinheit 110 sowie ein
cloudbasiertes Serversystem 102 mit einem Sprach-
erkenner 122, einem Dialogmanager 124, einer op-
tionalen Text-to-Speech-Engine 126, einem Sessi-
onmanager 128 und der Sitzungsdatenbank 116.
Alternativ können Teile des Sprachdialogsystems,
insbesondere der Spracherkenner 122 die Text-to-
Speech-Engine 126 auch auf einem oder mehreren

weiteren Servern residieren und per Netzwerkkom-
munikation an den Server 112 angebunden sein.

[0054] Gemäß dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungs-
beispiel sind der Dialogmanager 124, der Spracher-
kenner 122, die Text-to-Speech-Engine 126 und der
Sessionmanager 128 als Komponenten des Servers
112 realisiert.

[0055] Nachfolgend wird die Funktionsweise des
Sprachdialogsystems 100 beschrieben.

[0056] Wenn ein Nutzer des Aufnahmegeräts 104
einen Aufnahmeschalter des Aufnahmegeräts 104
aktiviert, auch Push-to-Talk-Button genannt, oder
ein Stichwort zum Starten einer Aufnahme über
das Sprachbediensystem des Aufnahmegeräts 104
spricht, englisch hot word genannt, leitet das Aufnah-
megerät 104 ein Sitzungsaktivierungskommando in
Form des Sitzungsaktivierungssignals 114 über das
Konnektivitätsmodul 108 an das cloudbasierte Ser-
versystem 102 weiter. Der Empfang des Sitzungs-
aktivierungssignals 114 erfolgt durch die Lastvertei-
lungseinheit 110.

[0057] Bei der Verarbeitung des Sitzungsaktivie-
rungssignals 114 kann zwischen drei Fällen unter-
schieden werden.

[0058] Im ersten Fall besteht keine Zuordnung zwi-
schen dem Sitzungsaktivierungssignal 114 und ei-
ner Sitzungs-ID. In diesem Fall nutzt die Lastvertei-
lungseinheit 110 einen Standardalgorithmus wie et-
wa Round-Robin, um Anfragen ohne Sitzungs-ID, d.
h. neue Sitzungen, an den Sessionmanager 128 des
Servers 112 weiterzuleiten. Zusätzlich zum Server
112 kann das Serversystem 102 eine Mehrzahl wei-
terer Server aufweisen, wobei die Anfragen je nach
Verfügbarkeit statt an den Server 112 auch an einen
aus der Mehrzahl weiterer Server weitergeleitet wer-
den können. Der Sessionmanager 128 erstellt hierauf
eine neue Sitzungs-ID und stößt den Dialogmanager
124 an. Der Dialogmanager 124 ist ausgebildet, um
den Nutzerdialog unter Verwendung des Spracher-
kenners 122, der Text-to-Speech-Engine 126 sowie
von Anwendungsfunktionalitäten und gegebenenfalls
externer Dienste zu verwalten und über das Kon-
nektivitätsmodul 108, das Sprachbediensystem oder
anderen Schnittstellen des Aufnahmegeräts 104 mit
dem Nutzer zu interagieren.

[0059] Im zweiten Fall ist bereits eine Sitzung vor-
handen. Enthält eine Nachricht an einen Server ei-
ne Sitzungs-ID, so versucht die Lastverteilungsein-
heit 110, die Anfrage an denjenigen Server weiterzu-
leiten, der die Sitzung bisher bearbeitet hat. Ist dieser
nicht verfügbar oder ausgelastet, so leitet die Lastver-
teilungseinheit 110 die Sitzung an einen anderen ver-
fügbaren Server weiter, wie nachfolgend beschrie-
ben. Ist der betreffende Server verfügbar, in Fig. 1
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beispielsweise der Server 112, so prüft der Sessi-
onmanager 128, ob die der Sitzungs-ID entsprechen-
de Sitzung noch auf dem Server 112 aktiv ist. Wenn
ja, verwendet der Sessionmanager 128 die Sitzung
einfach weiter. Wenn nein, wird die entsprechende
Sitzung reaktiviert, wie nachfolgend beschrieben.

[0060] Im dritten Fall ist bereits eine Sitzung vorhan-
den, jedoch ist die Sitzung deaktiviert. Die Sitzung ist
beispielsweise aus folgenden Gründen nicht aktiv.

[0061] Die Sitzung wurde persistiert, um Rechenleis-
tung oder Speicher für andere Clients freizugeben,
sodass der Server die Sitzung zwar vorher bearbeitet
hat, diese sich aber nicht mehr im aktiven Speicher
des Servers befindet. Ein weiterer Grund kann dar-
in bestehen, dass der Server, der die Sitzung vorher
bearbeitet hat, inzwischen nicht mehr verfügbar ist,
etwa weil er überlastet oder ausgefallen ist oder ge-
rade aktualisiert wird, sodass die Sitzung nun durch
einen anderen Server bearbeitet werden muss.

[0062] Erreicht nun ein Sitzungsinitiierungskomman-
do in Form des Sitzungsaktivierungssignals 114 ei-
nen solchen freien Server, so verwendet dieser sei-
nen Sessionmanager, um die Sitzung aus der ge-
meinsam genutzten Sitzungsdatenbank 116 zu la-
den, und teilt der Lastverteilungseinheit 110 mit, dass
er die Sitzung bearbeitet. Wird der Sprachbefehl 111
vom Aufnahmegerät 114 nun an den freien Server
geschickt, so ist die Sitzung bereits aktiviert, sodass
der Sprachbefehl 111 direkt verarbeitet werden kann.

[0063] Dauert das Laden von Sitzungen sehr lan-
ge, so kann der freie Server Folgeanfragen in einer
Warteschlange zwischenspeichern und direkt nach
erfolgreicher Aktivierung der Sitzung verarbeiten. In
diesem Fall lässt sich die Latenz zumindest um die
Dauer des Sprechens des Sprachbefehls 111 oder
des Übertragens eines ersten Teils eines Streams re-
duzieren.

[0064] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung
eines Sprachdialogsystems 100 gemäß einem Aus-
führungsbeispiel. Bei dem Sprachdialogsystem 100
handelt es sich beispielsweise um ein Sprachdialog-
system, wie es vorangehend anhand von Fig. 1 be-
schrieben ist. Gezeigt sind das Serversystem 102 mit
der Lastverteilungseinheit 110 und dem Server 112.
Im Unterschied zu Fig. 1 ist das Serversystem 102
gemäß diesem Ausführungsbeispiel mit einem wei-
teren Server 200 zum Verarbeiten von Sprachbefeh-
len realisiert. Der weitere Server 200 ist wie der Ser-
ver 112 sowohl mit der Lastverteilungseinheit 110 als
auch mit der Sitzungsdatenbank 116 verbunden. Des
Weiteren umfasst das Sprachdialogsystem 100 zu-
sätzlich zum Aufnahmegerät 104 ein weiteres Auf-
nahmegerät 202, das ausgebildet ist, um beim Auf-
nehmen eines weiteren Sprachbefehls 204 ein wei-
teres Sitzungsaktivierungssignal 206 bereitzustellen

und an die Lastverteilungseinheit 110 zu senden. Ent-
sprechend ist die Lastverteilungseinheit 110 ausge-
bildet, um zu überprüfen, ob zwischen dem weite-
ren Sitzungsaktivierungssignal 206 und einer weite-
ren Sitzungs-ID eine Zuordnung besteht, und im Fall
einer Zuordnung zu ermitteln, ob ein Server, der zu-
vor eine der weiteren Sitzungs-ID zugeordnete weite-
re Sitzung bearbeitet hat, verfügbar ist. Bei dem ver-
fügbaren Server handelt es sich beispielsweise um
den weiteren Server 200. Die weitere Sitzung wird
nun dadurch auf dem weiteren Server 200 aktiviert,
dass der weitere Server 200 die weitere Sitzung aus
der Sitzungsdatenbank 116 lädt. Analog zur Verarbei-
tung des Sprachbefehls 111 wird der weitere Sprach-
befehl 204 je nach Ausführungsbeispiel bereits wäh-
rend des Aktivierens der weiteren Sitzung oder auch
direkt im Anschluss auf das Aktivieren der weiteren
Sitzung von dem weiteren Server 200 empfangen.

[0065] Wie in Fig. 2 zu erkennen, ist das Aufnahme-
gerät 104 in ein erstes Fahrzeug 208 und das weite-
re Aufnahmegerät 202 in ein zweites Fahrzeug 210
eingebaut.

[0066] Fig. 3 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Serversystems 102 gemäß einem Ausführungs-
beispiel. Bei dem Serversystem 102 handelt es sich
beispielsweise um ein vorangehend anhand von
Fig. 1 beschriebenes Serversystem. Die Lastvertei-
lungseinheit 110 ist gemäß diesem Ausführungsbei-
spiel mit einer Einleseeinheit 300, einer Überprü-
fungseinheit 302 und einer Ermittlungseinheit 304
realisiert. Die Einleseeinheit 300 ist ausgebildet, um
den Sprachbefehl 111 sowie das Sitzungsaktivie-
rungssignal 114 einzulesen. Die Überprüfungseinheit
302 ist ausgebildet, um das Sitzungsaktivierungssi-
gnal 114 von der Einleseeinheit 300 zu empfangen,
unter Verwendung des Sitzungsaktivierungssignals
114 zu überprüfen, ob sich das Sitzungsaktivierungs-
signal 114 einer Sitzungs-ID zuordnen lässt, und im
Fall einer bestehenden Zuordnung ein entsprechen-
des Zuordnungssignal 306 an die Ermittlungseinheit
304 zu senden. Die Ermittlungseinheit 304 ist ausge-
bildet, um unter Verwendung des Zuordnungssignals
306 die Verfügbarkeit des Servers 112 zu ermitteln,
der vorangehend auf das Einlesen des Sitzungsakti-
vierungssignals 114 durch die Einleseeinheit 300 die
der Sitzungs-ID zugeordnete Sitzung bearbeitet hat.
Hat die Ermittlungseinheit 304 die Verfügbarkeit des
Servers 112 ermittelt, so sendet sie ein entsprechen-
des Aktivierungssignal 308 an eine Aktivierungsein-
heit 310 des Servers 112. Die Aktivierungseinheit 310
ist beispielsweise als Komponente eines Sessionma-
nagers des Servers 112 realisiert. Die Aktivierungs-
einheit 310 ist ausgebildet, um unter Verwendung des
Aktivierungssignals 308 die der Sitzungs-ID zugeord-
nete Sitzung auf dem Server 112 fortzuführen oder
die Sitzung, sofern diese deaktiviert ist, durch Laden
entsprechender Sitzungsdaten aus der Sitzungsda-
tenbank 116 zu reaktivieren.
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[0067] Die Aktivierungseinheit 310 ist ferner ausge-
bildet, um nachfolgend auf das Aktivieren der Sitzung
oder auch schon während des Aktivierens der Sit-
zung ein Empfangssignal 312 an eine Empfangsein-
heit 314 des Servers 112 zu senden. Die Empfangs-
einheit 314 ist ausgebildet, um unter Verwendung des
Empfangssignals 312 den Sprachbefehl 111 von der
Einleseeinheit 300 zu empfangen. Der Sprachbefehl
111 wird nun in der durch die Aktivierungseinheit 110
aktivierten Sitzung verarbeitet.

[0068] Ebenso wie die Aktivierungseinheit 310 kann
auch die Empfangseinheit 314 als Komponente des
Sessionmanagers des Servers 112 realisiert sein.

[0069] Fig. 4 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Ver-
fahrens 400 zum Betreiben eines Serversystems ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel. Das Verfahren 400
kann beispielsweise im Zusammenhang mit einem
vorangehend anhand der Fig. 1 bis 3 beschriebenen
Serversystem durchgeführt werden. Hierbei wird in
einem Schritt 410 zunächst das beim Aufnehmen des
Sprachbefehls über die Schnittstelle bereitgestellte
Sitzungsaktivierungssignal eingelesen. In einem wei-
teren Schritt 420 wird überprüft, ob das Sitzungsakti-
vierungssignal eine Sitzungs-ID aufweist oder nicht.
Weist das Sitzungsaktivierungssignal die Sitzungs-
ID auf, so wird in einem Schritt 430 ermittelt, ob ein
vorheriger Server, der vorangehend auf das Einlesen
des Sitzungsaktivierungssignals eine der Sitzungs-
ID zugeordnete Sitzung bearbeitet hat, verfügbar ist
oder nicht. Ist der vorherige Server verfügbar, so wird
in einem Schritt 440 die Sitzung auf dem vorherigen
Server aktiviert. Ist der vorherige Server hingegen
nicht verfügbar, so wird die Sitzung im Schritt 440
mithilfe eines anderen, freien Servers des Serversys-
tems durch Laden der Sitzung aus der Sitzungsda-
tenbank aktiviert. Nachfolgend auf das Aktivieren der
Sitzung wird in einem Schritt 450 der Sprachbefehl
zur Verarbeitung in der aktivierten Sitzung auf dem
entsprechenden Server empfangen. Alternativ wird
der Sprachbefehl im Schritt 450 bereits während des
Aktivierens der Sitzung empfangen.

[0070] Fig. 5 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Ver-
fahrens 500 zum Betreiben eines Aufnahmegeräts
gemäß einem Ausführungsbeispiel. Das Verfahren
500 kann beispielsweise im Zusammenhang mit ei-
nem vorangehend anhand der Fig. 1 bis 3 be-
schriebenen Aufnahmegerät zum Aufnehmen eines
Sprachbefehls durchgeführt werden. Das Verfahren
500 umfasst einen Schritt 510, in dem das Sitzungs-
aktivierungssignal zum Aktivieren einer Serversit-
zung zur Verarbeitung des Sprachbefehls bereitge-
stellt wird, sobald in einem Schritt 505 eine Aufnah-
me des Sprachbefehls durch einen Benutzer des Auf-
nahmegeräts gestartet wird, etwa durch Betätigen ei-
nes entsprechenden Aufnahmeknopfes des Aufnah-
megeräts oder durch Sprechen eines Stichworts zum
Starten der Aufnahme.

[0071] Umfasst ein Ausführungsbeispiel eine „und/
oder“-Verknüpfung zwischen einem ersten Merkmal
und einem zweiten Merkmal, so ist dies so zu lesen,
dass das Ausführungsbeispiel gemäß einer Ausfüh-
rungsform sowohl das erste Merkmal als auch das
zweite Merkmal und gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsform entweder nur das erste Merkmal oder nur
das zweite Merkmal aufweist.
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Patentansprüche

1.  Verfahren (400) zum Betreiben eines Serversys-
tems (102) mit zumindest einem Server (112) zum
Verarbeiten eines Sprachbefehls (111), der von ei-
nem über eine Schnittstelle (106) mit dem Serversys-
tem (102) verbundenen Aufnahmegerät (104) aufge-
nommen wurde, wobei das Verfahren (400) folgende
Schritte umfasst:
Einlesen (410) eines Sitzungsaktivierungssignals
(114), das ein beim oder vor dem Aufnehmen des
Sprachbefehls (111) von dem Aufnahmegerät (104)
über die Schnittstelle (106) bereitgestelltes Signal re-
präsentiert;
Überprüfen (420), ob zwischen dem Sitzungsaktivie-
rungssignal (114) und einer Sitzungs-ID eine Zuord-
nung besteht;
Ermitteln (430) einer Verfügbarkeit eines vorherigen
Servers (112), der vorangehend auf das Einlesen des
Sitzungsaktivierungssignals (114) eine der Sitzungs-
ID zugeordnete Sitzung bearbeitet hat, wenn sich
im Schritt des Überprüfens (420) ergibt, dass zwi-
schen dem Sitzungsaktivierungssignal (114) und der
Sitzungs-ID die Zuordnung besteht;
Aktivieren (440) der Sitzung auf dem vorherigen Ser-
ver (112), wenn sich im Schritt des Ermittelns (430)
ergibt, dass der vorherige Server (112) verfügbar
ist, und/oder Aktivieren (440) der Sitzung auf einem
freien Server (200) durch Laden der Sitzung zuge-
ordneter Daten aus einer Sitzungsdatenbank (116),
wenn sich im Schritt des Ermittelns (430) ergibt, dass
der vorherige Server (112) nicht verfügbar ist; und
Empfangen (450) des Sprachbefehls (111) über die
Schnittstelle (106) während des Aktivierens der Sit-
zung und/oder nachfolgend auf das Aktivieren der Sit-
zung.

2.  Verfahren (400) gemäß Anspruch 1, mit einem
Schritt des Verarbeitens des Sprachbefehls (111) in
der Sitzung unter Verwendung des vorherigen Ser-
vers (112), wenn die Sitzung auf dem vorherigen Ser-
ver (112) aktiviert wurde, und/oder unter Verwendung
des freien Servers (200), wenn die Sitzung auf dem
freien Server (200) aktiviert wurde.

3.  Verfahren (400) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, mit einem Schritt des Zwischen-
speicherns des Sprachbefehls (111), wenn die Sit-
zung beim Empfangen des Sprachbefehls (111) noch
nicht aktiviert ist.

4.  Verfahren (400) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, bei dem im Schritt des Ermittelns
(430) der freie Server (200) ermittelt wird, wenn sich
im Schritt des Überprüfens (420) ergibt, dass zwi-
schen dem Sitzungsaktivierungssignal (114) und der
Sitzungs-ID keine Zuordnung besteht, wobei in einem
Schritt des Erstellens eine neue Sitzungs-ID durch
den freien Server (200) erstellt wird, im Schritt des
Aktivierens (440) auf dem freien Server (200) eine

der neuen Sitzungs-ID zugeordnete neue Sitzung ak-
tiviert wird und im Schritt des Empfangens (450) der
Sprachbefehl (111) während des Aktivierens der neu-
en Sitzung und/oder nachfolgend auf das Aktivieren
der neuen Sitzung empfangen wird.

5.  Verfahren (400) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, bei dem im Schritt des Ermittelns
(430) der freie Server (200) ermittelt wird, wenn sich
im Schritt des Ermittelns (430) ergibt, dass der vor-
herige Server (112) nicht verfügbar ist.

6.  Verfahren (400) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, bei dem im Schritt des Einlesens
(410) ferner zumindest ein weiteres Sitzungsaktivie-
rungssignal (206) eingelesen wird, das ein beim Auf-
nehmen eines weiteren Sprachbefehls (204) von ei-
nem über die Schnittstelle (106) mit dem Serversys-
tem (102) verbundenen weiteren Aufnahmegerät be-
reitgestelltes Signal repräsentiert, wobei im Schritt
des Überprüfens (420) überprüft wird, ob zwischen
dem weiteren Sitzungsaktivierungssignal (206) und
einer weiteren Sitzungs-ID eine Zuordnung besteht,
wobei im Schritt des Ermittelns (430) eine Verfügbar-
keit eines weiteren vorherigen Servers (200) ermittelt
wird, der vorangehend auf das Einlesen des weite-
ren Sitzungsaktivierungssignals (206) eine der wei-
teren Sitzungs-ID zugeordnete weitere Sitzung be-
arbeitet hat, wenn sich im Schritt des Überprüfens
(420) ergibt, dass zwischen dem weiteren Sitzungs-
aktivierungssignal (206) und der weiteren Sitzungs-
ID die Zuordnung besteht, wobei im Schritt des Akti-
vierens (440) die weitere Sitzung auf dem weiteren
vorherigen Server (200) aktiviert wird, wenn sich im
Schritt des Ermittelns (430) ergibt, dass der weite-
re vorherige Server (200) verfügbar ist, und/oder die
weitere Sitzung auf dem freien Server und/oder ei-
nem weiteren freien Server durch Laden der weite-
ren Sitzung zugeordneter Daten aus der Sitzungsda-
tenbank (116) aktiviert wird, wenn sich im Schritt des
Ermittelns (430) ergibt, dass der weitere vorherige
Server (200) nicht verfügbar ist, wobei im Schritt des
Empfangens (450) der weitere Sprachbefehl (204)
während des Aktivierens der weiteren Sitzung und/
oder nachfolgend auf das Aktivieren der weiteren Sit-
zung empfangen wird.

7.   Verfahren (500) zum Betreiben eines Aufnah-
megeräts (104) zum Aufnehmen eines Sprachbe-
fehls (111), wobei das Aufnahmegerät (104) über eine
Schnittstelle (106) mit einem Serversystem (102) mit
zumindest einem Server (112) zum Verarbeiten des
Sprachbefehls (111) verbunden ist, wobei das Ver-
fahren (500) den folgenden Schritt umfasst:
Bereitstellen (510) eines Sitzungsaktivierungssignals
(114) an die Schnittstelle (106), wenn der Sprachbe-
fehl (111) aufgenommen wird, um eine Sitzung zum
Verarbeiten des Sprachbefehls (111) auf dem Server
(112) zu aktivieren.
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8.  Serversystem (102) mit folgenden Merkmalen:
zumindest einem Server (112) zum Verarbeiten ei-
nes Sprachbefehls (111), der einen von einem über
eine Schnittstelle (106) mit dem Serversystem (102)
verbundenen Aufnahmegerät (104) aufgenommen
Sprachbefehl repräsentiert;
einer Einleseeinheit (300) zum Einlesen eines Sit-
zungsaktivierungssignals (114), das ein beim Auf-
nehmen des Sprachbefehls (111) von dem Aufnah-
megerät (104) über die Schnittstelle (106) bereitge-
stelltes Signal repräsentiert;
einer Überprüfungseinheit (302) zum Überprüfen, ob
zwischen dem Sitzungsaktivierungssignal (114) und
einer Sitzungs-ID eine Zuordnung besteht;
einer Ermittlungseinheit (304) zum Ermitteln einer
Verfügbarkeit eines vorherigen Servers (112), der
vorangehend auf das Einlesen des Sitzungsaktivie-
rungssignals (114) eine der Sitzungs-ID zugeordnete
Sitzung bearbeitet hat, wenn zwischen dem Sitzungs-
aktivierungssignal (114) und der Sitzungs-ID die Zu-
ordnung besteht;
einer Sitzungsdatenbank (116);
einer Aktivierungseinheit (310) zum Aktivieren der
Sitzung auf dem vorherigen Server (112), wenn der
vorherige Server (112) verfügbar ist, und/oder zum
Aktivieren der Sitzung auf einem freien Server (200)
durch Laden der Sitzung zugeordneter Daten aus der
Sitzungsdatenbank (116), wenn der vorherige Server
(112) nicht verfügbar ist; und
einer Empfangseinheit (314) zum Empfangen des
Sprachbefehls (111) während des Aktivierens der Sit-
zung und/oder nachfolgend auf das Aktivieren der Sit-
zung.

9.    Aufnahmegerät (104) zum Aufnehmen ei-
nes Sprachbefehls (111), wobei das Aufnahmegerät
(104) folgende Merkmale aufweist:
eine Schnittstelle (108) zu einem Serversystem (102)
mit zumindest einem Server (112) zum Verarbeiten
des Sprachbefehls (111); und
eine Bereitstellungseinheit (105), die ausgebildet ist,
um beim Aufnehmen des Sprachbefehls (111) ein Sit-
zungsaktivierungssignal (114) zum Aktivieren einer
Sitzung zum Verarbeiten des Sprachbefehls (111) auf
dem Server (112) an die Schnittstelle (108) bereitzu-
stellen.

10.  Sprachdialogsystem (100) mit folgenden Merk-
malen:
einem Serversystem (102) gemäß Anspruch 8; und
zumindest einem über eine Schnittstelle (106) mit
dem Serversystem (102) verbundenen Aufnahmege-
rät (104) gemäß Anspruch 9.

11.   Computerprogramm, das ausgebildet ist, um
die Verfahren (400; 500) gemäß einem der voran-
gegangenen Ansprüche auszuführen und/oder anzu-
steuern.

12.  Maschinenlesbares Speichermedium, auf dem
das Computerprogramm nach Anspruch 11 gespei-
chert ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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